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Auf Trierer Provenienz der Namenliste meinte Bergmann — dabei 
über Omont hinausgehend — aus bestimmten lautlichen Eigenheiten 
einzelner Namen schließen zu dürfen121). Er beruft sich auf E. Ewigs 
Abhandlung über Trier im Mero wingerreich122), dessen Ausführungen 
Bergmann freilich mißverstanden hat. Ewig hatte anhand einiger in­
schriftlich überlieferter Texte und Namen gezeigt, daß die Latinität des 
Mosel- und Mittelrheingebietes zur Merowingerzeit besonders im Vo­
kalismus vulgärsprachliche Formen aufzuweisen hat, aus denen zu 
schließen sei, daß das Lateinische damals in dieser Region nicht nur an­
gelernte Schriftsprache gewesen sein kann. So ist neben dem Wechsel 
von i > e der von e > l zu beobachten, und ebenso ist die Entwicklung 
von ö bezeugt123). Bergmann scheint nun zu glauben, daß diese 
Lautveränderungen, die auch bei einer Reihe von Namen des Diptychons 
auftreten, ein Charakteristikum des Lateinischen gewesen sei, wie es in 
Trier und im Moselgebiet gesprochen wurde124). Tatsächlich waren die 
erwähnten Laut wechsel aber eine gemeinromanische Erscheinung125), sind 
also nicht einmal auf den gallischen Raum beschränkt. So bestimmen sie 
dann auch zahlreiche Schriften des vorkarolingischen Mittelalters und 
sind in Gallien, das uns hier allein interessiert, z. B. in den Werken 
Gregors von Tours126), in der Chronik Fredegars127), aber auch in 
Königs- und Privaturkunden128) der Zeit allenthalben festzustellen. Berg­
mann hätte somit lediglich den Schluß ziehen können, die bei den 
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Trier (1958). Nachträge zu Lehner s. u. Anm. 158.
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S. 835—932, hier S. 839ff.

128) Jeanne V i e 11 i a r d, Le Latin des diplômes royaux et chartes pri­
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